
Noch einmal die Spottmünze auf Commodus

Oben 95, S. 48 ff. hat Derichs eineSpottmünze auf Kaiser Commodus
behandelt und mit Recht die merkwürdige Worttrennung, wonach rechts der
die Rückseite in zwei Teile trennenden Keule des Herkules die Worte culi
ana HIta erscheinen, als absichtlich erkannt. Nur zweifle ich, ob seine Aus­
legung", die uIta als ärztliches Fachwort betrachtet - was den Sinn 'dem ent­
zündeten Afterring' ergeben würde - richtig ist: sie läßt den Rest der In-
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schrift, einschließlich der Keule, unerklärt bei Seite. Und doch bilden m. E.
alle Elemente der Rückseite dieser Münze ein sinnvolles Ganzes.

Ich glaube, daß die Inschrift auf die Sitte der pcx'l'cxvI8wov;; anspielt. Die
klassische Stelle über diese für die Ehebrecher bestimmte Strafe ist m. W. die
Scholie zu Arist. Nub. 1083, welche besage: OÜ'tW "(,xp 'tou,; &.Aov'tQ.'; J.L0tXOul;
i'iKt~OV. pacpcxvl/lcx\; AcxlJ.,8civoV'ts\; e,8rxUov EIl; 'tOU\; ltPWK'tOU\; cxlhiiiv, ')trx! ltCXPrx­
1:IAAov'te\; rxlhoul; &spJ.L1]V ('tECPPrxV EltEltaOOOV, ,8cxocivOOI; !KCXV,x~ ip"(cx~olJ.sVOt.
Hinzu kommt, von der Scholie zu Arist. PI. 168 : ... 't,xc; 1l1to"(ao'tploul; 'tplxa,;
ltrxprx'tlAAs'tCXt, ')tcx! 'tEcppCXV l;;EOOOCXV ltspmcioos'tcxt. Die &spJ.Lij, besser ~EOUOa,

'tE'I'PCX diente wohl zum ltcxpcx'tlAAstv der Afterhaare, die Asche war danach
noch brennend und der After sollte nach deren Verwendung gebrannt und
zur Aufnahme der prxcpa,vlllsl; bereit sein.

Nun ist der Afterring nach der Inschrift USIUS: er gehört daher einem
moechus und damit wird dessen Besitzer als moechus gebrandmarkt. Man sollte
demnach erwarten, daß darin Rettiche gesteckt werden. Aber anstatt eines
Rettichs ist die Keule des HerkuJes dazu bestimmt. Das will besagen, daß dei'
moechus auch ein pa/hicus ist und dessen After daher ein solches Au~maß er­
reicht hat, daß Rettiche für ihn gar ein Spaß sein würden, etwa wie die Frau
im letzten Abenteuer des vereselten Lucius nur mit dem Phallus des Esels zu­
frieden ist - ein Zug, worauf die Bezeichnung Ilvol; vom Liebhaber des Com­
modus hindeutet nach der von Derichs S. 49 angetührten Stelle der vita 10,9.

Die pcxcpcxvlllwot\; hatte schon zu Catulls Zeiten bei den Römern Ein­
gang gefunden, wie aus der bekannten Stelle dieses Dichters XV 17-19 zu
entnehmen ist:

Ah, tune te miserum malique fati,
Quem attraeris pedibus patente porta
Pereurrent raphanique mugilesque.

Daß hier neben den Rettichen die mugiles erscheinen, mag beweisen, daß es
sich nicht bloß um eine literarische Aufnahme handelte; jedenfalls wird die
pacpa,vlllwa~ noch von Juvenal X 316 f. unter den über die Ehebrecher ver­
hängten Strafen angeführt:

Neeat hie ferro, seeat ille eruentis
Verberibus, quosdam moechos et mugilis intrat,

wo nunmehr nur der mugilis genannt wird. Dazu die Scholie: (mugilis) piseis
grandis eapitis, postremis exilis, qui in podieem moechorum deprehensorum
solebat immitti.

Da die links der Keule sich befindenden Buchstaben als normale Kür­
zungen gelesen werden können, so wird man die ganze Beschriftung der Rück­
seite der Münze folgenderweise lesen müssen: .

Herculis Romani Augusti (clava Herculis) culi ano USIO, d. h.; nachdem
man dem H. R. A. den Afterring als einem moechus mit Asche gebrannt hat,
dann soll darin, da derselbe durch Ausübung der pa/ien/ia dazu fähig ge­
worden ist, nicht die gewöhnlichen Rettiche oder mugilfS, sondern die Keule des
Herkules hineingesteckt werden. Damit wurde der Commodus zum moechus
und pathicus zugleich gestempelt.
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